
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die Hermannsschlacht

Kleist, Heinrich

Leipzig, [ca. 1920]

Auftritt XVI

urn:nbn:de:bsz:31-88668

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-88668


die Tat getan ,
ſt du Alaen

hat zur Bärin
ürdig werden .

Du ſelbſt, wenn nun di
Von Reu ' und Schmerz wir

Thusn 1045 Hinweg !
Arminius will ich wieder w

Sechzehnter

Childerich . Hed
Gertrud (ſteht a Gott im Himmel

Da naht der Allzupünktliche ſich ſchon .

Childerich . Hier iſt die Bärin !
Gertrud . Wo ?
Childerich . Seht Ihr ſie nicht ?
Gertrud . Du haſt ſie an der Kette , will ich

Childerich . An Kett ' und Koppel . — Ach, ſo habt

Wenn ich dabei bin , müßt Ihr wiſſen ,
Iſt ſie ſo zahm wie eine junge Katze.

Gertrud . Gott möge ewig mich vor ihr bewahren ! —

' s iſt gut , bleib mir nur fern , hier iſt der Schlüſſel ;

Tu ſie hinein und ſchleich dich wieder weg.
Childerich . Dort in den Park ?
Gertrud . Ja , wie ich dir geſagt .

Childerich . Mein Seel ' , ich hoff' , ſolang die Bärin drin ,
ird niemand anders ſich der Pforte nahn ?

Gertrud . Kein Menſch , verlaß dich drauf ! Es iſt ein

Scherz nur ,
Den meine Frau ſich eben machen will .

Childerich . Ein Scherz ?
Gertrud . Ja , was weiß ich ?

Childerich . Was für ein Scherz ?
Gertrud . Ei, ſo frag ' du —! Fort ! In den Park hinein ;

Ich kann das Tier nicht mehr vor Augen ſehn !
Childerich . Nun , bei den Elfen , hört : nehmt Euch in acht ;

Die Petze hat , wie ihr befahlt 5
Nun ſeit zwölf Stunden nichts gefreſſen ;
Sie würde Witz von grimm ' ger Art Euch machen ,
Wenn ' s Euch gelüſten ſollte , ſie zu necken.

( Er läßt die Bärin in den Park und ſchließt ab. )

Childerich tritt auf, eine Bärin an einer Kette führend.
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hinein ;

in acht ;

Gertrud . Feſt !
Childerich . Es iſt alles gut
Gertrud . Ich ſage , feſt !

iſernen !
d doch keine Klinke drückeChilderich .

Sier iſt derHier iſt der
Gertrud . Gut , —

Und nun entferr in das
Doch ſo, daß wir ſogleich dich rufen können . —

eht ab. )
irmt , all ihr guten C mich!
ſchleicht der Unglückſel ' ge ſchon heran !

Siebzehnter Auftritt .
Ventidius tritt auf. Thusnelda und Gertrud .

ventidius . Dies iſt der ſtille Park , von Bergen einge⸗
geſchloſſen ,

auf die Liſpelfrage : wo ?
ir geſtern in die trunknen Sinne fiel !

mild der Mondſchein durch die Stämme fällt !
wie der Waldbach fern mit üppigem Geplätſcher

Vom Rand des hohen Felſens niederrinnt !
TThusnelda ! Komm und löſche dieſe Glut ,
Soll ich, gleich einem jungen Hirſch ,
Das Haupt voran , mich in die Flut nicht ſtürzen ! —

Gertrud ! — — So hieß ja, dünkt mich, wohl die Zofe ,
Die mir verſprach , mich in den Park zu führen ?

( Gertrud ſteht und kämpft mit ſich ſelbſt.)
Thusnelda (mit gedämpfter Stimme) .

Fort ! Gleich ! Hinweg ! Du hörſt ! Gib ihm die Hand
Und führ ' ihn in den Park hinein !

Gertrud . Geliebte Königin ? !
Thusnelda . Bei meiner Rachel

Fort , augenblicks , ſag ' ich! Gib ihm die Hand

Und führ ' ihn in den Park hinein !
Gertrud dällt ihr zu Füßen) .

Vergebung , meine Herrſcherin , Vergebung !
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